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Amtlicher Tdcil.
e^nf Allerhöchste Anordnung wird für weiland

Me Majestät S o p h i e Fricderifc Mathilde. Königin
'lt Niederlande, die Hoftrauer von Mittwoch den i.ten
. ^ l , angefangen durch zehn Tage, d. i. bis ein»
hliehlich l ü . Jun i , ohne Abwechslung getragen.

Ee. l. und f. Apostolische Majestät haben mit
^«höchstem Handschreiben von, ' ! l . M a i b. I . dem
^»lar.ssovvoral in der Reserve Karl G e l l e n des
"lsanlsri^Reqiments Graf Nnblli Nr . 74 zu 5'onmitz
^ ^nerlcnnung der mit eigener Lebensgefahr bcwirllcn
^t»ng si„ss Mädchens vom Tode des Ertrinkens das
'wtrne Verdienstlreuz allcrgnädigst zu verleihen geruht.

y Der Justlzmi inster hat den Auscultanten Zdenlo
^ i d i l ^,im Oerichtsadjunctcn bei dem Kreisgerichtc
" "oben ern<u»»t

)llchtamtlichei Theil.
Parlamentarisches.

W i e n , l>. Juni .
Gestern nachmittag« traten die Obmänner sammt»

^er Klub« des Abgeordnelenhause» zu einer Konferenz
lammen, um über die A r b e l l s e i n l h e i l u n g de«
^»tordllclti'hallses jür die laufende Reichs r a t h e .
'mpagne schlüssig zu werden. Dem Wunsche der
Hfhrzahl der Abgeordneten gemüß einigten sich die Ob«
^nner dahin, auf eine Vertagung des Abgeordnelen»
^ « s hinzuwirlen, die spätesten« am ll>. J u l i einlre»
!̂  und bis Ende August dauern soll. Die Steuerreform«
M»tle soll erst nach der Vertagung im Plenum de«
l ^ l s stattfinden. Motiviert wurde dieser Veschluh mll
^ c h t darauf, daß von den beiden Referenten für die
^«reform.Gesetze D r . Menger sein Referat noch nicht
z^nen hat wahrend D r . Veer seinen Verichl erst
^tnd«,, muh. Die Gerichte der Referenten sollen im
^ dlei<« Monat» an die Abgeordneten vertheilt wer.
" ' ^ « ' t dieselben wahrend der Ferien da« Material«

c mi ^ zu studieren in der Lage sind. Die Sub.
l°°mx lür die «usglelch«oorlagen sollen ihre «rlmlen
»,m. ^ bl« zur Vertagung de« Hause« beendet haben,
tz.? ber Au«glcichsausschuß bei Wiederaufnahme der
z.^"»tn dt« «b^eordnetenhause« mit seinen »eralhun«
!tr ^""hindert beginnen lann. Soweit die Veschlüsse
l j . ^manner in der Konferenz, welche nunmehr den
liM ^ " b « milgelheilt werden. I m allen Fortschritt«,
t'lli!"'^dlz«e ftch dieser Aufgabe Obmann Graf 0 >
ltz^ . ' ' "^" Nestern abend«. Die Mitglieder des Fort-
" " " l u b « sprachen dm Wunjch au«, e« mögen die

Sitzungen des Abgeordnetenhauses nicht vor dem I l rn
September wieder beginnen.

I n der gestern abend« abgehaltenen Sitzung de«
F o r t s c h r i t t s l l u b s wurde nach Entgegennahme der
Millheilung des Vorsitzenden über die Konferenz der
Obmänner in die Verathung der auf der Tagesordnung
der heutigen Plenarsitzung stehenden Nraieruno/rwrlage
betreffend die g a r a n t i e r t e n E i s e n b a h n e n ein
geganaen. Die Mehrzahl der Mitglieder sprach ftch für
die Annahme der tztz 1, 3 und ^ ans (Deckuna der V«-
triebsoefizite durch Staalsvorschüsse »nd Erwerbung von
garanlierlen Vahnen auf Rechnung de« Staales). er.
llarte sich aber gegen die FF 2 «ck ^. in welchen der
Rcgieruna die Ermächtigung zur Sequestration eriheilt
wird. Eine Abstimmung wurde » V Mückfichl auf die
geringe Zahl von anwesenden MitBiedern nicht vor»
genommen. Vom Abg. D r . Narenther wurde eine I n .
terpellation angemeldet, die in der hentiü' ^ ^ de«
Hauses eingebracht werden soll. Hnm Slt, >tzung
»nrde die Neuwahl de« Vureau« vorgenommen und bei
derselben Dr. Kopp zum Obmann. Graf E o r o n i n l
und Oraf D u b s l y zu Obmann.Slelloerlrelern gcwühlt.

Die österreichische Q u b l c n ' D l p u l a l i o n
wird. nachdem die nachträglich verlangten Ausweise und
Tabellen den Mitgliedern der Deputation aeftern zu»
gelommcn sind, ihre nächste Sitzung heute abends l» Uhr
im Vandhause abhalten.

Ueber die am 3. Juni in Vudapeft abgehallene
Sitzung der u n g a r i s c h e n R e q n i c o l a r - D e p u t a »
t i o n berichtet die „Pester Korrespondenz" ..Die Kon.
ferenz währte über vier stunden und btschäfligtc sich
ausschliehlich mit der st>aqe der Steuer.Reftitulion. E«
versteht sich von selbst, daß eine so einachende Discussion
dieser ftrage nichl slaltfi„den konnte, ohn: zugleich da«
glln'c Glbiet der indnellcn Steuern, speziell der Ver»
zehnmMeucrn. zu berühren und das die«sälliae Ver.
HHltni« zwischen beiden Theilen b « ««»«chie einer
arllnl>l<chen Kr l t l l z>, unlerziehen. E» nelangten die Mög.
lichleilen einer radicalc» Vöjuna der ftraac noch zwei
en^eaenatsehten Richlunaen hin zur Sprache; förmliche
Antrüge wurden indessen nicht atstellt. und man einlytc
sich schließlich dahin, unlcr gewissen Borausletzungen den
von der Regierung bezeichneten Mittelweg zu betreten,
welcher zwar den Ansprüchen Ungarn« nur zu einem
lleinen Thcile gerecht wird. dessen Annahme jedoch eben
deshalb von dem Villigltil«aeiühlc der österreichischen
Vertretung um so eher erwarlet werd n lann. Die Kon,
s-rcnzen sind nunmehr geschlossen, und wurde der Re»
ferenl D r . F a l l aufgefordert,nunmehr da« N u n t i u m
an die österreichische Deputation zu entwerfen. Sobald
dlrselbe mit dieser Arbeit fertig geworden, sinbet eine
förmliche Sitzung der Deputation stall, deren Oeaen.
stand die Veralhunq des vom Referenten vorzulegenden
Entwurf« be« Nuntium« bilden wird.

Oesterreichijcher Neichsrath.
2 b l . Sitzung deb Abgeordnetenhauses.

W i e n . ',, ^ i : p i ,
Abg. H a l l wich und '

der Thatsachl. f'"' l"> " " "
warcn vom R
die Anfrage an dcu ^)2ü^c^ilU!'.i^?i. ud ,
dahin ^li wirfsn. dar simstizhin derlei Vf!
ili werden.

^ " " ' .> .>..«...«,„ ...rgelegle Gesetz, betref
send di? Vezüge und den Oana der P r o f e s s o r e n an
den beiden polytechnischen Instituten zu Prag, wird den
Antlüzen de« Ausschusses gemäß in zweiter und dritter
Lesung angenommen.

Als zwtiler Gegenstand der Tagesordnung «scheint
die Reaicrungsoorlalle, betreffend die g a r a n t i e r t e n
E i s e n b a h n e n .

Abu. D r . S c h a u p hüll dafür, daß die Vetrieb«.
führung einer Eisenbahn durch den Staat viel zu theuer
kommt Redner will zwar dem Antrage zustimmen, den
garantierten Vahncn Vorschüsse zu gewähren, dem Stanl
aber nicht die Verechllaung zugestehen, den Vetrieb selbst
in die Hand zu nehmen.

Abg. r. P l e n e r hält die ^, fommen, »on
dem Siiteme der garantierten O>., , , _»; da« l isten,
dee Staatsbetriebe» überzugehen, und begrüßt da« oorlie
gende Gesetz al» einen ^ortichrilt.

Nbg. A u s p i t z lann da« r>orliege«be Gesetz nur
als ein Experiment ansehen, ,l oor Efperin«n-
ten, die uns schon zu viel ftcl.,... ^>^cn.

Nachdem der Präsident die Abficht aueqesprochen,
die Sitzung schließen zu nwll
p e l l a t i o n des A b g c o i
Genossen zur V e r l e s u n g , i n weicher die
R e g i e r u n g u m die G r ü n d e b e f r a g t » i r d ,
aus »e i chen der K r a i n e r i ! a n d l « g ausge lbs l
w u r d e

Die nachs« Gltz»n, findet F r e i t a g txn ^len
Juni stall.

Die Oricntsrage im enstlljchcn Parlamente.
Heule liegen aussühtlichere Verichle über die In te r .

pellalion vor, welche der conservative Abgrorbnele M r .
S a n d f o r d in der Sitzung des eng l i schen U n l e ,
hause« oom ^ j l . v. M . an die Regieruna genchlcl hat.
M r . Sandford lenlle die Aufmerlsamleit des Hause«
darauf, daß in dem Vlaubuche Nr . 5i bezüglich der l ü r l e i
die Unterredungen ^ord Sal isbury« > Hcszoae
von Decaze« in Pari« und mit dem HlSmarck
in Verl in unerwähnt gelassen ftien. ! >e,t Unterredun-
gen müßten aber doch sehr bedeutsam gewesen sein,
besonder« diejenige mit Fürst Vi«marck. ..welcher zwelfel«
lo« den Schlüssel zur ganzen ^age hält." Au« wat für
einem Grunde auch die Unterredungen zurückbehalten

^ tiirkei. Ihre Hilfsquellen nnd wider-
standssäliigkeil.

«°n 5r»evr!ch » he»»altz
(Fonsstznn«,)

' ^ d i i i l ^ '^ ° " ^ ^ begn!'' ' ^ es a» oium in
^lickl " " ^ ' " ' " bra'"-dw- ^rscorpi> durchaus
'<»rs i, " l ^l ,.!ln,salls als Inslruc
> n d " " ' ^ '' W't' lange nicht ge
ftt„ ' ^" ' b" «»Bi ldung der Truppe «rundlich zu
^»tt ^ slbft die höheren Offiziere entbehren in der
^tllt'n Ü'^ Dienstrsroutlne und üüsisrs Umqanq^-
«hisch ' "acrlchnt,. jedcr Bi ldunq".
^ ^ " e r a l i l a b s s c h r i s t . ,»,>> sogar . , , . . ^
^ih . " "er Osmanen räumen «in. dah es sich damit
^ ^ ' ^ " ^ l " verhalte. ..Ein Offizierscorp« im
!?"z f,e .'^"' »"",c sängt an, sich zu b i l ^n« , laqt
^!,. """!a»,t Murad Essendi. und Wiclrdr's .

',, ^ ,'lr a. D " . dsr doch sonst alles präch'i
" " b ^ ' l ! ^ " ' " " « ' " " " " die Quanlilal'
^ l d ü n ^ " ^ ^ " ' ^ " ^lsizlere lühl m a ^

! ^ V " ubrlg. und diesem großen und ei„>
^lllty ""a.tl vermag der Orohsullan selbst beim l
^Ull>. ! ^ ^ l abzuhelfen." Emem milllärischen
ollfz 'ch wc l̂ nichl anzudeuten, was dieser Um>

" bsds.,ls„ l ia l : iill 's, der ^a i , aber weiß ^ «

da« herrlichste Material in der Hand unfähiger Führer
nichts zu leisten vermag. Das beste Vrrtzeug ist mchws
in der Hand deb Unlmidissl". Und so. wie dermain, die
Dinge liegen, scheint dcr Manatl an gc, liigleil
sich bis zu d<n höchsten Sp'tzc" der ^> ü,g zu
erstrecken. Die Russen brauchen wahrlich „lchl zu b,.
.^ . ! hen Neihcn der Türlen e,n eben.
dürlign l't. I n der Türlei ist es jcocm
ungemein leicht, zu den b M " " Wi.rds» fmp0r^,ste,ge".
wer aber den Titel eine« Serdar Glrrm. d i. Genera^
lijsimus mrlieden erbült. ist deswegen noch lange lcm

, Sogar Herr v. Wickeoe ver»
>g: ..Freilich ist die hbhere

Führung der Truppen ... der Türlei oft mehr a!«
^,,.,,.....'.^ ^ Generale verstehen es nlckt. ar^srs
„s- .cqunaen auszuführen, der Bor.

cichlässig betrieben, ĉ . ..,«,, ,>>..
sig auf das Fatllm verläßt,

ünd vor .Uem vermoan. cs die türlische.i Oberfelohe.rcn
niemals, gewonm-ie ^'jolge nun auch w.cll.ch r.ch >l,
a,,sz..bs.„l" ,.nd den geschlagnen Femd mit unermüd.

,q trifft nach meinem Dafür-

>h»,ten den ^iagel au. ^ " , ' ^
> '> ' wie oer ',., !>ndcn lan, .

Ptc'rll 15?'' milllarljchl Veljlul.gcn aus»
man allgemein ihr nichl zugetraut
,.,s in eine detaillierte Kr i t i l des

^eld^lgcs zu verlieren, darf
, llschen ^rsolac als das M».

nimum besten bezeichnen, was sich von einem dlscipli»
nierlr» Hrere rr' — !irß, A l l ^ ^ . . . . -
l i l l l l l wal)r!ns> !fs nnt
war s-
istvsl! .. i,
und 1 l der Generale und durch dl<
Berwu.l» ,>, ..^ Kriegsministerlums. <bine an^,i>, <i>
llürun« «ibt es nicht sür die Thatsache, dah <.<», dis

hallen haben. Heule slrhl es aujler
oil osmanischen Slreillräsle jenen d<l ^ ^ l » , , i^i!»!!?
überlegen waren und die russischen Fieiwilliqs,,. w-lchf
Herrn v. 5 " ' , stets »
schn," Kr i ' , i»rn, ,n!i

D,e türlischcn Frloherrcn habln sich also in
, Kriege, wo sie den lr iegsun! '^
Milizen ein an Masse und, wie di'
a? > ^ A u s b i l d u n g wei<
ft nle», sich ein schn»
zcuu»>, l l l , dah es ihnen ,'l
Ucher ^....^...^ung nicht n>'
kutsche i^uadratmellkn des
erobern, während ^ ,^^ v« l , ^ , „
Tagr» si(gi<ich ,„ .-

Man weiß aus bester Quelle, das; a„> Morgen
nach der ,,>.'>»,.. ,̂  „. ^ Ale,,,,«' ' ^
nung dcr > in ihrcm
ihrrr Amdmu:^. n̂ uN
und allyrn.lil! war. das
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worden scien, sicher wären dadurch viele Befürchtungen
erregt und bedrohliche Gerüchte in Umlauf geseht worden.
— Der Redner verbreitet sich dann über da« ganze
Gebiet der orientalischen Frage und richtet verschieden«
artige Anfragen an die Regierung, z. V was sie zu der
Unabhängigkeit Rumäniens sage. auf Grund welcher
Rechte sie Anspruch auf Einmischung in türkische An-
gelegenheiten erhebe. Er selbst erklärt sich für einen
Gegner der Türlmherrschaft und meint: die richtigste
Politik Englands wäre es gewesen, Oesterreich zum
Auftreten als Großmacht zu ermuthigen. Was Englands
eigenes Auftreten angeht, so hält er es für dessen Würde
angemessen, etwas zu thun, scheint aber mit sich selbst
durchaus nicht einig darüber zu sein, was es denn lhun
solle, da er weder von einer Zwangspolitil gegen die
Türken, noch von einer Bedrohung Nußland« etwas
wissen will und es für ziemlich glcichgüllig hält, wer
Konftantinopel besitze. Schließlich fordert er die Regierung
auf. sich klar über ihre Politik auszusprechen und besonder«
mitzutheilen, ob etwa« an dem Gerüchte wahr sei, daß
Ruhland die Lokalisierung des Krieges vorgeschlagen und
daß dieser Vorschlag nicht angenommen worden sei.

Wie telegrafisch gemeldet, erwiderte der Unter»
staalssekrelür des Aeußern, M r . V o u r l e , in längerer
Rede. Er erklärte sich überrascht durch die Rede des Vorred-
ners und hält es nicht für ralhsam, ihm überallhin zu
folgen. Er könne indessen erklären, ,datz bezüglich der
Türlei und Rumänien« lein Zweifel darüber besteht,
daß die Neutralität Rumäniens verletzt worden sei."
Das Recht zur Einmischung in die Angelegenhiilen der
Türlei sei durch den Vertrag von Paris nicht aufgeho
ben worden. Ein Beispiel dafür gewähre eine Depesche
Lord Palmerftons vom Jahre 1859, in welcher Vor>
ftellung wegen Behandlung der christlichen Unterthanen
erhoben wird, „und in jener Depesche wird auf das
deutlichste erllärt, daß die englische Regierung auf Alis-
führung der Versprechungen des Sultans bestehen würde.
Go wurde das Recht der Einmischung nicht nur aner»
lannt. sondern auch zur Geltung gebracht." Wenn der
ehrenwerthe Abgeordnete ferner gesagt habe, die Schwie-
rigkeiten einer Politik der Unthütigleit seien eben so groß
»ie die einer Politik der That, so sei diese Vemerlung
zweifellos vollkommen wahr, ,und das ist gerade einer
der Gründe für Enthaltung von einer Erklärung über
die zukünftige Politik der Regierung." „Diese Politik
muß, wie jedermann einleuchten dürfte, in Anbetracht
der bedrohlichen 5iage einfach von Umständen beeinflußt
»erden." Wenn es zu Friedensoerhandlungen kommt,
»so würden die zu erörternden Vedingungen eine Frag«
für die gesammten Grohmachlt stin". Di< Unterhallnn.
yen Lord Salisbury's mit dem Herzoge Decazes und
dem Fürsten Bismarck seien der vertraulichsten «rt ge.
wesen. Den beunruhigenden Gerüchten messe der Frage-
fteller zu viel Nedeutung bei. „Nichls könnte fremden
Diplomaten unlieber sein und die Interessen Englands
mehr schädigen, nicht« könnte die Offenh:it mehr beein«
trächtigen, als der Welt Unterhaltungen mitzutheilen,
»elche ganz vertraulichen Charakters und nicht zur
Veröffentlichung bestimmt seien "

Auf die letzte Anfrage erklärt M r . V o u r k e , daß
er von keinerlei Mittheilung seitens der russischen Re»
gierung bezüglich einer Lokalisierung dcs Kriege« etwa«
»isse. I m weiteren Perlaufe der Debatte betonle M r '
Vourke nochmal«, „daß, wenn die Friedensfrage zur
Ersrterung kommen werde, das zweifellos eine Tache
von europäifchem Interesse sein würde, und daß die euro»
patschen Milchte es als ihr Recht ansehen würden, an
jenen Verhandlungen bezüglich der Zukunft lheilzumh«
«en." 80 r d Elcho ersucht: darauf die Regierung, de.5

Gchritt vorwärts gehen können, und daß cs nur der
darauf folgende Waffenstillstand war, der sie vor der
Gchmack rettet,, ihre gänzliche Unfähigkeit zur Ver»
fol^ durch Sicherung des Besitzes des
unv^ . /ad zu zeigen. Diese Unordnung
»uchs zusehends während des mehrmonatlichen Waffen'
stillstände« und der Unthätigleit. Die türkischen Soldaten,
tapfer und geduldig, wie sie sind, müssen am Ende alle
Zucht u! 'g verlieren durch dic '
Handlung , ihrer unfähigen und ^
zier« und durch die äußerste Sorglosigkeit, wormt man^
fie mit Mangel an Nahrung, Kleidung, Schuh » i ^
Hospitalpfiege kämpfen läpt. schlecht, sprückwörtl
schlecht ist in der That d -
schen Armee; Bestechlichlei!.
herrschen in allen Zweigen der U)> n.

sine der gri?^ " . ^ ^ .. e
ift auch ohne allc l.<
Wesens. Es eilfticrm ' >c oixr
Eadres, welche im .̂ c die y:
hätten, die neu eingezogem n zur Eomple<
tierung der respectiven R e ^ . n u ^ ^i^crcrcieren. Wie
die Leute auS ihren Dorfern von den Gendarmen zu«
lammengetrieben werden, so verwendet man sie auch nach
ihrer mehr odcr minder mangelhaften Adjustierung uw
mittelbar als Feldsoloaten. Es geht daraus klar hervor,
dah die Truppenteile, je länger der Krieg dauert, dcsto
untüchtiger und unoerwendbarer werden müssen und
bald kaum mehr als in der rein passiven Vertheidigung
befestigter Stellungen etwas leisten können.

Hause und Lande die Sicherheit zu geben, daß das Land
> sich in militärischer Bereitschaft für eine etwaige Ber«
lheidigung seiner Interessen im Oriente befinde. Der
Kriegsminister M r . Galhorne H a r d y meinte, es wäre
besser gewesen, wenn Lord Elcho die Frage nicht an-
geregt hätte. Es stimme nicht mit einander, daß er

! einerseits ihn, den Kriegsminister, wegen seiner Thätig,
leit lobe und dann doch noch mehr geihan zu sehen
wünsche. Er habe da« Armeebudget nicht erhöht, weil

i er das Heer als den Kern in Friedenszeiten für eine
l größere Macht im Kriegsfalle betrachte. ,,E« ist meine
'Pflicht, für jeden Fall in Vereitschaft zu fein, und un>
^ler diesen Umständen, im Gefühle einer schweren Ver»
antwortlichkcit, habe ich noch an dem festgehalten, was

! als eine striedcnsmacht angesehen werden kann, jedoch
nicht ohne das mögliche, aber hoffentlich nicht wahr-
scheinliche Eintreten eines Krieges im Auge zu behalten."

Vom Kriegsschauplätze.
Die vorliegenden Nachrichten vom asiat ischen

Kr iegsschaup lä tze melcen, daß sich M u l h t a r
Pascha, ohne die DeMen im Saganlug-Gebirge zn
vertheidigen, auf der Straße nach Erzcrum zurückgezogen
und in i i ä p r i t i ö i , einem zweieinhalb Meilen östlich
von Hassanlale gelegenen Dorfe, sein Hauptquartier auf-
geschlagen habr. Von diesem bis zu den türkischen
Truppen in Vaium sind 25,, bis Kars 20 und bis
Topralale 12 Meilen — eine territoriale Vertheilung,
welche aus den weiteren Gang des Feldzngcö unmöglich
einen günstigen Einfluß ausüben kann. Sechs Wehen
sind erst seit der Kriegserklärung verstrichen, und scholl
haben dic Russen einen sslächenraum von etwa 27l)
Quadratmeilen occupicrt und dic türtische Armee in
vier Theile gespalten, von denen sich die in Kars und
Batum schwerlich mehr mit der Armee Mukhlars ver«
einigen werden.

Diese Situation muß selbstverständlich einen ziemlich
ciitmulhiaenden Eindruck auf die Stimmung in Stambul
hervorrufen. Wie der „Pol . Korr." telegrafisch von
dort gemeldet wird, sieht man den Fall von K a r s
und Erze r u m als unvermeidlich an, wenngleich vor»
läufig von so traurigen Eventualitäten noch nicht die
Rede sein kann. Was die Paschas in Konstantinipel
und in Armenien verschuldet hadcn. wird der trieqs»
tüchtige türkische Soldat gutzumachen suchen, der hinter
Festungswällen noch seinen Mann stellen wird. I n
Konstanlinopel ruft man nach der Absetzung aller schul»
digen und unschuldigen Persönlichkeiten, welche mit dem
Kriege oder der Politik etwas zu thun haben, und dic
Partei des Unglücksmanncs Mahmud Nedim Pascha
regt wieder ihr Haupt, mn 5> jetzigen »Verräthcr" zu
beseitigen.

Mukhtar Pascha ocnnrtt hiezu die „Presse" —
trägt infolge seiner Saumseligkeit und Unfähigkeit ohne
Hweifel einen großen Theil der Schuld an den unglück«
lichen Kriegsereignlssen in Armenien, aber die grüßte
Schuld liegt an den Paschas in Stambul. welche die
türkische Armee in Asien organisiert und aufgestellt haben.
Es stellt sich nachträglich heraus, daß diesen Truppen
alles gefehlt hat, wessen eine Armee in einem Kriege
gegen ein mehr oder minder europäisch organisiertes
Heer bedarf. Es mangelt nicht an neuen Geschützen.
,-:' " " '° >,, nicht an ^ ' ^ ' - ' ^,
l .n, nicht an l,
aber an i7fn;,lren, und heute ist die !
in Asien, ohne daß eine große Feldschl^.,. ,,.,,^...,.,!>
wäre. zersplittert und von dem schlechtesten Geiste be«
ssslt Und dafür sind nicht so sehr Mukhtar ' l ' '
seine Eorpöcommandaulen, als vielmehr der ., ,
rath" in Stambul und die türkischen Kriegsverwallun«
q-„ .'>','» ;w<i»,!i bahren verantwortlich zu machen.

! für die traurige Vage Muthtarb
laim 01c 'psonc m dem noch immer nicht b
Ausstände <m Norden dcs Schwartn mid ,
des <̂ res suchen. sen haben oen
Grad .. . l.leit ihrer M^.>- _,̂ cr augenschein.
lich sehr . , und ein ganz unverzeihlicher Fehler
var es, die alleys ' ! so ungen"
ocn zu besetzen. S . 'lalc wal
nen Kriegen der Schauplay der türkischen ,
" " " Kämpfe; e« ist geradezu unbegreiflich, , , .;c

ü in diesem mit dem Aufgebote aller Mit tel und
ht vorbereite! " die abchasische Küste mi l i ,
' so oernachlli mtcn.
Von der D o n a u wird eine Kanonade zwischen

Widdin un^ 0,!"^» ^,.,.!ft,.t; im übrigen wird die
Zeit mit itunaen zum Empfanqe deS
>aren auf 5cr cmcn, >., ' ' " ' , auf
,r anderen Sei l , aus^ ^zang

inszeniert werden kann.
Wie die ..Pol. Korr." meldet, ist der egyptische

Dioisianär Raschid Pascha zum Kommandanten von
P a r na s ^rden.
den repav ,7^ ^f„,-
l ^ von l

' ' und 1̂ <> glatte Kanonen. Auf
Paschas werden

n «wabi und Vazar^ ,
hffeftiat und werden dieselben von ^usjuf Pascha m i l l

einer Vrißade besetzt werden. Vorläufig sind sechs s»
taillone nebst drei Vattcrien dorthin abmarschiert.

Endlich regt es sich auch an den Grenzen M o " '
tenegro 's . Am Sonntag rückte Fürst Nilola mN
einem Theile der im Süden deS Landes aufgestellten
Truppen gegen die H e r z e g o w i n a , um sich ^'^ ^ "
Truppen des Wojwoden Vulotic zu vereinigen, welcher
die Dugapässe gegen die unter Sulciman Pascha «"'
rückenden Türlen vertheidigen soll. Suleiman muß
nämlich die genannten Pässe forcieren, um Nilsic en̂
setzen oder verproviantieren zu können. A>' der a l
banesischcn Grenze bei den Hügeln Weljc Ärd" <oü
cin Scharmützel stattgefunden und die MonlencgN'Ul
am 3 l . v. M . das Dorf Wrancsch, drei Meilen nol0'
lich der Grenze bei Kolaschin. überfallen und gcplundw
haben.

Politische Uebersicht.
vaibach, <.. Juni.

Der Klub der Linken des österreichischen Ab'
geordnetenhauses hielt gestern eine Sihuna lichuf« M '
wähl des Vureaus ab. Wegen der voraussichtlich r^
digen Vertagung dc« Abgeordnetenhauses wurde l^»"
von der Wahl Umgang genommen.

Ueber da« Ergebnis der bisherigen VtlhanblülM
der ungar ischen Quoten.Dlftutation e,säbrt , . ^ ' ^ ° '
dah dic Majorität die von der Regierung empsolM
Berechnungen zur Vasi« angenommen habe. ^

Aus Berlin wird gemeldet, daß die k c u l ! ^
Bevollmächtigten dicscrlage zu weiteren Zollocrhan/"" '
gen nach Wien abreisen werden. Nach der „Kation"'
Zeitung" hätten Verständigungen stattgefunden, !<> °"
ein Abschluß de« Zoll« und Handelsverträge« mit Deu'l»
land bis zum Ende de« Monates möglich wäre.

Die Bewegung in der f r a nzö»ijchen Perwalll«
ist trotz der umfassenden Personalocründerun^n,
bereits plahgegriffen, noch lange nicht vollständig.
Minister des Innern. Herr Fourtru. hat alle im ^ .
belassenen Präfeclen nach Pari« belchieden. um ihm""
persönlich Ermahnnnaen und Weisungen zu trlhe'
I n de« nächsten Tagen wird laut der ..Vibertä" «^
noch ein besondere« Rundschreibt!' von Fourtou a"
Präfeclen abgehen. — Gelegentlich des volglNl'
Empfange« der Mitglieder des HandclslsiblN'lll« ' ^ ,
der Ministerpräsident D»c de Broglie: ..Der Act
ll). Mai habe keinen anderen Zweck, al« den einer v ^
schast der inneren Stabilität. Die Regierung " " ^
nlcht blos den Frieden, sie wird auch nlchl« unlllla»
um dessen Erhaltung sicherzustellen." ^,«,ov'

I n R 0 m fand am 3. I u , ^ ^ne D<"
stratlon statt, welche vonscitc der „ ^ " n ,̂
standen und deshalb verboten wurde. Es „
M e n s l b - ' ' - - ^ - ".uir lnal, wo ,>' . - ^
Sicherl, >»gt wurden. ^ " ^ / ^ ^
Rufen: ,.E« ln ' ^ ..Es lebe d a « ^
tu t ! " zerstreutc , , ..lsmenge. I n dcr ^ ^ .
der i t a l i en i schen Kammer vom 4. Juni nmro ,„<
cotera betreffs des Verbotes dieser ^ g e v e ' ' ^
Demonstration für den Künig interpelliert. Der ^"' ß̂
antwortete, man hatte Grund zu dem Dauben, ^
sich den loyalen Demonstranten illoyale angesV
hatten, welche Unordnungen hervorrufen konnten- ^ .

Bei dem gestern in Gütlich stattach:"'"^ '^
pfange der be lg i f chcn Deputierten d«-,
rathes betonte d<r König wiederholt >
Belgiens; die früheren Garantien > ,
Gleichgewichtes feien weggefallen, und Bel<^ ^ r »

" ' : ' Unabhli, ' ' ^ " - - -^ilat M
'ss ic id . , ^ t c i " ^

lljoi»^, ' n zu verlangen. .. hc<̂
Ä... ^ ^ n i e n wird der . /^ 'dcvm^^isbcl ' '

in Vervollständigung telearafischer (?spi'^
' s; in der voriacn ^,' ' ' ^ > ̂ " > 7 " ^ a d ^ °"'.

uie eine Anzahl v ren in ^<" H'ttb'"'
haftet wurden, weil sie im ' st^"' g iM'°
düngen mit einem Reoolull . . . , ! > ^ .pc"d<"
und Barcelona unterhalten zu habcn. ^ i.,hl "̂

, ^ . . . , , ,, -, . .:. Anc
u, ^ "

ralö v, ^ . u b r ^

con,erv.._, .> . . . . . . .,_. , ^ e r ^ «
diesen Anlaß, um sich gegen die l> ^,^cr ^
schen ^ ^ Spanien auszujp" " . ^ . .
Vundc. :i ss,sfvnsn ,'« l"^' ' '^lc"nal'ss.««,̂  ' ' H ^
naher N»s,'i<t,t stehenden «csuchc " ' . „ ^ . t ' "
V, - . . . . . . ..m 3" / ' ' ihr b'sy

nicht belannt. . s s i s ^ sNtllt
Aus Berlin meldet man eine r u , ' friedc'M .^,

.n «<>ch.r , . . „ . i.. «,.«>.nd w , H ^ ^ ^ ^
bl^s denN' ^ ^ t .«"

Semliner ^ """ 'ae7r ss^/."Älpa<"
,ti« Doidiic.tungen 8 " " , ^z «lp ^
,r Donau durch die S l . . ^ „ werd"

und 'liifch in die Action z" ' " ten.
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'en Tlirlen Vorsichtsmaßregeln bei Nisch und Pirol
Bossen. !

Die griechische Kammer nahm einc Resolution
Griffs Vildung eines ^usionslablnetts an. Komunduro«
^tHlltte Bericht über die Unterhandlungen mit den
p'rttifUhrcrn. Vei der vorgestern ln »then stattgefunde-
'tn Demonstration versprach Komunduros die Abhaltung
">n Waffenübungen des gesammlcn Voltes.
, Die türk ische Regierung hat, mn von den <tr»
lynissen an der griechischen Grenze nicht überrascht zu
?trden, ihren Gouverneuren von Thessalien und lipirus
^ nöthigen Instructions ertheilt, um eventuell dcn
^ndstulm aufzubieten. — Redif Pascha meldete nach
"No, daZ die Pforte für o i e e g y p l i s c h e Äaoal«
^lit und «rlillerie dic nijthigm Vieit« und Zugpferde
?°" angeschafft habe. Die Nachricht, daß die türlischm
""nster auf ihren Gehalt zugunsten der Staatskasse
ttzichlel hab:n. ist grundfalsch, da ihre Mittel ihnen
lt< nichl gestalten; dieselben haben nur auf dcn vier«
tn Tljtil ihres Gehalts verzichtet.

Hagesneuigkeilen.
( T h e a t e r a n de r W i e n . ) Wiener «lll iter melden,

'V sonniag« zwischen d,m Theaterdireltor M . Steiner ,,nb
"nm «Vlllubigern em Ausstlüch zustande lam, und daß johln da«
staler «n der Wien Vl i t l t S,pl«mber wieder eröffnet wirb,
^Un H,rr keon den hohen Pachten» herabmindert; «tschiehl
^lere» nicht, s«, w»ll S te in r die ssom'sche Oper pachten, die
^ t um ,l<.<»<x) si. ,u haben ist I Strauß h«l dem Direktor
'" t i t , eine neue Operelle zugesagt.

. - ^ ( D e r G u l l « n , u » P « » h e n g e b e t e n ) Die
^ t der «„garischen Luriosilillen, die in der letzten Zelt eme
llNllich „mfc>nglc«chc geworden, iß wieder n « tiuc vermehrt wor»
'" I V . Oroh i „ Nyir .Val la lSzabolc«) »ulde vor kurzem
^'ch die Vcburl eine« Söhnchcn« erfreut. Der ftMckliche Vater

t den Sultan Nbdlll Hamib zu« Pathen und unterbreilele
^ «»le aus dem Nege de« Pester Venerallons»!«««. «tue «Uck»
^">°i< ,ft noch Nlch« erjolgl.
^ - > ( V o n t h e u r e n P f e r d e n . ) Da« Pferd be» Grafen
!^l«u« Lßterhajy, ,<Holdft»t", welche» beim Wiener grosien
^lcop-Mtnnen da« Sprungbein brach und troybem al« lunte«
^Hiel? anlangte, wurde — da die Thierllrzte d»«selbe nl« un-
'^bzi l l l lärten — vor mehreren lagen in der ßre»denau er»
^lseu. — Die theucrsteu einjährigen Fllllen, welche je in der
^tlreichifch'UNg»l»lchen Monarchie erstanden »urden, sind — wie
»> ungarische« Vlal l meldet — diesertage angesaust w?rben.
illrft Trautmannsdorf zahlte ein stllllen nach Unccaneer.Vollell»
îl <M)0 si.. »lerander Vallazzi ein Fllllen nach Vucc,Ntcl.i?»y.

<<tt mit N M ) fl. und Oraf Vlettelnich ein Fllllen nach k« .
"!«.Ien,el mit 7700 fi.

^ ( « l l » d ü m i t s r » n 9 a i s t . ) Di« ,,«lad«mie francaife"
/^Nh in einer » « I . b. M . abgehaltenen Schnng. »ie die« in
^<<lthrlen Versammlung Sitte, di? Ansprüche d,r verfchiedenen
/^idalen sllr den durch den Tod de» Dichters »ulran erledig,
z ^ t z . den sie nllchftlltagc zu besehen haben n»id. L , sind
^ V , l l , l i « u Sardou, der Herzog von «udlfi ietPafqnier und
?"««» tzl , ^ , ^ ^ Sarbau verwendete sich mit blsonderem
i ' " ^ »»Hege v,n der dramallschen «unfi Ernst i?e«ou°ü.
° > i ? " °" die unzähligen Vühnenersolge seine« Freunde« und
«Km. " " ° " wahlhas« dichler'schlM oder lullurgcschichtl.chem
^, ^ . ^'e «P, ,«»" , ^d,e ß«»ll ie Venoilon". ..Unsere Freunde".

'^ . " öderen r°ndleu'e" u. a . erinnerte. FUr de» Herzog von
h, ^"!'P»«quler ^ ^ ^^ , ^ , ^ , d,r orleaniftische snvil l ier.
^ . ^ u n b s,^ ^ ,.l»dem», neun grohe politische Nedcn in«
^n» " ' " " ^ l ber «uch sonst durch seltene <3i,ms«asten de»
^ n , ""^ «lharalter« an«g,ze,chnrtt gca.en»«r»ige Kenalssttil.
„» " den »ammern gehallen ha«»,. Damit gericlh die D>«.
, ^ ° " d°n d,,n „«tlolilchen °"s da« politische Gebiet, und Herr
btnm" " ' " " ^ l'ch, nicht ohne Schars,, wenn «uch mit «la-
^'>chrt H v f t i H ^ ^ ^ ^ »ud,ftl»t.P»«quiel. dessen tandibalur
..^^N'gslen« fUt dieftn »ngenblick inopportun scheine Nach
^ l l k » " ^ ^ ' ' ^ *"6 H " l N «zuoilliel.Zltült, ^iglmfleu seine«
^ t » * " ' " ^ ^ " V,hung au!»chcbe»! V!an laun uuler

"Wfiilnben der W«hl mit Spannung entgegensehen
> s » , ^ 7 ^ l , l < o « l n d i , h s t , ^ ) V,e schon telegrafisch angezeigt.
°lz,n " ' " ber lehtm Fr,,tag«n«cht »on «alai» nach Par,»
^ ! b ^ ^ Schnellzuge wiederum ein hvchfi verweg"
' ^ "ubl rvoldfn Die Thäler schnitten mittelst e"
^°" h," ^ ° ^ ' " ^ " W « , ^ , . »«ch« b^nttenbe Qn«n»'<»»,n
^l>. ^ " ^ l » ' " e n . namentlich italienischen und egyvlischen. enl.
^te'n " "°n Bonbon an Pariser >0«nlh«u!er expediert worden
»Ob ^ . lannten <>„, diese We,se «,t oee H»»d hineinlangen
" l ^ , ^ " " V°ll,ie entwendm, dn^en »esammtwellh fich aus
^'»en I " ' ' " ° " ' " b ' »lil l,°nen Franc« belaufen soll. D i ,
^« h , ^ " Werthpapiere n .« ln . w.e die ..«Näselt»" hdcl. fll»
'">b,g, " " ^°hen bestimm». I n «m,en« wui», der Txebstahl
^ » > , t . " " n°'n'l,ch g le ich alle« i n , » , l l g,,,y,. «m der

"bh-sl z„ werden.
' l . ld^ ^ ' l v e r , h e i d < , er » ° n V i « f ch.) V« l lurznn
' "d !^ " " bem <2ls°ß gemeldet » i l d . der »r«n,»st,ch. Ob.r f i .
^ > l ^ ^ ° ° ^ n e l . erft 5H Jahre al l . gestorben. Derselbe ist
^ l>« . ° " " ' doh e, «e heldenmnihige vellheidiguna ter
b" l / ^ ' " 3 « ^ , 1870 l t t? l «egen die deutschen ! l n p .
^ f , ' ' ^'tsch ,st elne lothringische Vergfefiung. „n der die
h, . ^ bel«,gslnd,n deutschen Valterlen wirlung«lo« abprallten,
'»I 5 ' " " r die «e<ch!ch»n». dah man noch Jahre lano, »»chh.s
Hfhy ^»ssn, welcher den Felsen bedeckt, den die ,!«/>
>»»̂  .' ^ l l i , , . t>,l ,i,f,n Vindrulle bemeilen lonnle, ,
^ d e / ^"^cher Projectile, d», gegen die Feftung geschleud„t
^ ^ ' " bem Lrdbcben hinterlassen hallen, l i e Oebllude h«

'"b«n „ ^ ,hy I«hren ,rb«nl,n Festung »mden f«»>.

g^tljossen, aber d i , Vesnhung unter keltn«g be« j , h ! verstorbenen
! Oberfilieulenanl« Vou«quet hielt in den in den Felsen gehauenen
Vesefiia.una.en Stand. Erft nach dem Fritdeulschluß wurde die
Festung, die me eingenommen worden ist, Übergeben und die
veszßnng unter ?ntung ihre» veseh!«h»ber« zog mit Mngenden«
Spiel ab.

— ( W e r » l l i l n w a r ! ) Da« olfizielle »ml«bl»tt für
den Krei« Vee«hcim, „Der vergstrnßer «nzeiger", bringt wilrllich
folgende«: „Der Papst scheint nicht so nnsehlbar zn sein, wie
ihn die Ullramonlllnen gerne darstellen mochten. V l i l dem Alter
lommen auch menschlich, Gedrechen llber ihn, seither „stucherle"
er htllisig und nun gerülh er an da« Schimpfen, Unseren Reich«»
langer Vi»mo«cl h»t er jetzt sogar einen „Ntt i l«" (eine ^Husaren»
Iacle") genonnl. Ob sich der Filrf i dadurch beleidig» f l lh l t?" —
Und da raisonniert man llber die Unwiss,nh,'t der Franzosen!

fokales.
Ans dem wemeiudersthe.

Laibach, 5. Juni.
(Fortsetzung)

.^.) GR. Dr . Ritter v. « l l l l e n e g g l r refrricrl
namen« der vereinigten Personal» und NechtSseclion
über die Vedlngnisss für den Verlaus dls städtischen
Hauses auf ocm Reilschulplahs und beantragt:

a) die in dcn Vicilationsbedingnissen gewährten
Zahlungsfristen zur genehmigenden Kenntnis zu nehmen;

l>) den Magistrat zu beauftragen, auch die Pfand-
rrchtblüschung der Eparlasseforoerunaen, zusammen per
lW,(XX1 ft., vom Berlaufsobjrllc sofort zu erwirlcn.

GR. Dr . Ahazhizh. - Ich muß nnch gegen eine
so lange Fristgewährung, wie sie in dcn ^citations-
bldmgnisscn normiert ist, auSsprechen. Ich beantrage
daher, daß dirsclbcn dahin abgeändert werdrn, daß die
zweitr Rate des KaufschillinglS nicht erst nach einem
Jahre, sondern schon nach drei Monaten zu erlegen sei.

GR. Dr. S u p p a n : Ich muß mich gegen birsrn
Antrag erklären. Die längere Zahlunasfrist wurde darum
bestimmt, um einen höheren Unbol '. Mancher
hat das Gcld nicht so rasch zur '<.., ,. , j , uns aber
bleibt es gleichgillig, denn wir erhalten ja die Zinsen.

Ncsercnt Dr . Ritter v. K a l t e n e g g e r ist gegen
den Antrag Dr . Ahazhizh' und hält die Seclionsanlräge
aufrecht.

Vr i der Abstimmung wird der Antrag des Ge.
meinderatheS Dr . Ahazhizh abgelehnt und werben die
Seclionsanträgc augcnommcn .

4.) GR. Dr . Ritter r.. K a l t e neqq r r rfferierl
namcnS dcr vrrcinigtrn E ,g
der freihrrrlich Tchweiger, ,,. . ._ ,^...,.» »... .̂er
städtisch, ,ung ,nid bl-antraat:

Dcl ^..,.,,:lat wird >>^.. l . .^^ s, ssj ^ „ , ^ „ ,
sinnen der Regierung aus ,,ng des Vliflungs-
vermbgcns sammt rechnuln^mclijlg clwa sich ergebendem
Zuwachse sowie des Stislbriefes zu entspreche,,, jedoch
mit Abzug allrr Varauslagen, welchc die Gemeinde aus
Anlaß der Uebernahme, Verwaltung und Gebarung mit
dieser Stiftung bisher hatte, und unter Wahrung der
Ansprüche, welche die Sladlgemrmdc ^aibach bei der
nun bevorstehenden neuen Verhandlung und Entscheidung
über die Constituierung dieser Stiftung „für arme
Fräulein in ^aibach" im Interesse der Stadt <' " , i y
gcllcnd zu machen haben wird.

GR. R c g a l l : Ich wundere mich, wie man, da
doch die höchste Instanz de« Reiches, da« hohe Reichs,
gericht, gegen Fr l . Ieannetle v. Oozani entschieden hat,
mit dem Antrage auf Uusfolgung der Stiftung lcmmen
lann. Unter .Fräulein" verstehe ich alle Laibacher Früu.
lein, seien sie nun bürgerlicher oder adeliger Abkunft.
Ueberhaupt mbchle ich fragen, wie lang« wirb denn der
«dtl noch dauern, cine« schiwen Morgens wird er weg.
geschwemmt sein. Ich enthalte mich in dieser Ungelegen,
heil jeder Abstimmung.

Referent Dr . «iller v. Ka l tenegger : Die Ent.
scheidung des hohen Reichsaerichles bezicht sich nur auf
den einzelnen Fall mit Frl . v- Gozani. über die p r i n .
z lp le l le Frage wurde jedoch nicht cnljch,eden.

«cl der Abstimmung »ird der Seclionsantrag
angenommen.

l>.) GR. Dr . S u p p « n referiert namens der ver.
einigten Seclionen über das Ansuchen des (5oliseums.
Inhabers Johann Viktor «Ma lm um Auflassung der
ducherlichln Vcrpflichlung zur Haltung einer gedeckten
Reitschule, und beantragt: <ts l " dem «ns.chen de«
.f>clln Withalm um die sewilligung zur Löschung der
Verbindlichkeit, aus der Loliseums-Rcalilal eine gedeckte
Reitschule zu errichten und zu erhallen, dermalen leml
Folge zu geben. (Angenommen.)

I I I , Ver ich le der S c h u l s e c l i o n :
1 ) OR Dr b u p p a n referiert namens der

Schulieclioo über die Pensionierung eines städtischen
Lehrels der vormaligen Tirnauer Schule und beantraat:

l») Herr rulas Sn^nil. Lehrer an der oorbestan.
denen Trtvialschule in dcr Tirnau, werde in den blei»
benden Ruhestand verseht u " es werde ihm «« Gnaden,
wege ein Ruhegenuh jahr l '«" ^00 ft. aus der Stadt.

l.) be« Omannten werde auch der Forlaenuh sei.
ner bisherigen Naluralwohnung im Tirnauer Pfarrhause
lnsolangc im Hnadcnwege blw.ll.get, bis der Gemeinde,
rath Cruder elne ändert Dlsposltion zu tressen ftndclj

<) der Magistrat »irb beauftraat, o« bi«tzlri>»
Actioilälsbezase be« Herrn i'ula, Suenil mit K«be3»»l
d. I . zu ftftieren und demselben oo« l . I M l tz. I . «»
den Penftonsbetrag jährlicher 2(X) fi. bei d«r Vt»tzttafl«
zahlbar anzuweisen.

R e f e r e n t fügt schließlich hlnM, bah e« fich in view»
Falle um einen ttOjührhen Vrei« handle «nb er für
feine Person nichts dagegen habe, wenn der Gemeinde-
rath den Gnadenyehalt erhöhen wolle.

OR. P l r t e r : Au« dem Referat« ift ersichtlich,
baß der Vehrer Herr Vuänit 42 Jahre lang in aner-
kenne^dfter Weise gedient hat und leistete, »»« er lei»
ften konnte. Ich beantrage daher, diesem alten Lehrer
seine bisherigen Gezuge pr. 3(X) fi vollständig zu be,
lassen, da » i r ihn sonst, »enn wir ih« sein ohnehin
kümmerliches Hinkommen oerwindern, Nahru»ß«iorgen
aussetzen würden.

OR. O o r e i c : Ich unterstütze den Nntrag de«
Herrn Vorredners warwslcn» und bUle, denselben anzu-
nehmen.

VR. H o r a l : Früher »urde bei Oelegenheil der
Besetzung des Dienerpostens bemerkt, in Laibach könne
man mit 20 fi. prr Monat nicht leben. M n , meine
Herren, was ein Diener nicht lann, wird der a l ^ ; . l " "
Herr Susni l auch nicht zuwege bringen. S
lange Zcit sogar nur einen Gehalt oon 1'Fi f i. Aci^zi,:il,
erst über mcmcn Antrag rrhbhte der Gcmeinderalh vor
mehreren Jahren denselben auf ^O) ft. Ich zweifle gar
nicht, daß der ^aibacher Gcmeinderath, der schon l<. r. ! . l^
für das Schulwesen gethan hat, auch diesem al
die vom Herrn ^ankSschulinsptltor beantragte Vnaou»'
gabc bewilligen wird.

Referent D r . S u p p a n : Ich bin sür m?!,,'
Person mit dem Antrag t»^ l»N. Pirler vollloml,un
einverstanden, der Ge» lann bei Verleihung
oon Gnadengaven ebn» »e,«! uchen, als eine Seclim,

Vr i der Abfti««u»9 werdcu der Antrag des
GR. Pirlcr sowie die Anträge t» und c der Gectiou
a n g c n o m n» e n.

(Korlsltzun, fotgt.)

— ( Z u r B c r j ü s s u n g dcr W ä h l e r l i s t e n
zu den bevorstehenden ^ a n d t a g s w a h l e n i n
K r a i n . ) I n der Nummer 125 vom 5. d. M . der
Zcilschnfl „ S l o o e n s l i ^ i a rod " und in der Nummer
00 vom ü. d . M . der Zeitschrift . .Tlovenec" wird
behauptet, daß bei Verfassung der Wühl '
^llndtagswahlen außer dem Ordinarium . . . . / . .^
Stcucrn auch du außero rden t l i chen Zuschlüge,
als der Dritlelzuschlag und der Kriegszuschlag, einzurech»
neu sind.

Dcm enlgsgrn alaxben Wortlaut der
diesfalliacli sntfchs!t>ri!d?n E undtags-Wahl.
ordnung v ' ln welcher ausdrück l i ch
nur von ^ i . ,. bleuer die Rede ist, also die
außerordentllchen Zuschlüge nichl mit einbegriffen er.
scheinen, was auch das Ministerium des
dem Erlasse vom ^ . November 1571, Z
besonders hcrvorgrhuben hat. Nach clngehullcn nuthen
tischen Informationen sind wir übrigens auch in d?r
^age, zu versichern, daß bei sämmt l i chen bisher ln
Krain stattgcfundcncn ^andtagSwahlen an dleser OefetzeS'
Interpretation — a l s der a l l e i n r i c h t i g e n -
festgehalten worden ist.

- ( l o d l » f « l l . ) I n «aloviz bei t i l l i ßarb «ln e M .
bt r r Iasef Vl . W o l » u n , »ealillilenbeslhsl »nd M,,^l,>l l,s«
Lenlialausschufss» der l . l . fielerwürlischen i!»nd»>i!i, chu!<».
Vestllschasl, einer der belanuleften und lhiltigften Ls^üln,»«
Unterfteiermarl'«. »m 66. i!eben«j»hrt.

- ( L l n f l l h r u n ß der I b r , » n , r S p i t z t »i.) «,n
Vewn» schmeichelhafter 2nerl,nn««s, der sich t», grschnuuK^U«,
nnd zierlichen Nlbeilen unserer SpihenNoppIflinn«, in I b r i a
auch auhcr ^aude« elsleuen, wild soeben an» Vohmeli, und zwar
au? cmtui 2)«slr<l<l deelelbeu gemeldet, der >u der Splhensabr».
talion belunnlllch selbst ein bedeutende» und »lchergebrachtt» U f ,
nommi genießt Da» <leMr»lco«i<« z«l Vefi»ldernng brr Er>
lvcll,e<hlll!gleil der böhmischen Vrz. und Rissr,lgebisg».Velvohn,l
hat nämlich soeben m VoUe«§ab eme „en? Sp!tz?ns!«pp,lsch,l<
gegrlinbet, welche am AU v. V i . r be h«t den
Zwe6, die I d r i a n er S p i t z e - .»loirge em«
zufuhren und nach ürreichung diese» Ziele» zur l i c i « ,up^ y „ ,
anderen modernen «unstspihen liberzugehen, ein Vedltrsn,», w,l»
che« sich bl, der «sgmwültlgen Nolhlage der Slihenllopplerinnm
dr,ngend heil>u»ficlll, «ach Verichlen »u» Oolle«g,b ifi d«
Viser lernbegieriger Klöpplerinnen ein sehr reger. D « »«, ,h l der
Schlllerinnen ist vorl»»fig «uf 30 festgesetzt. Die v«llß»ndi« « « .
gelernten werden seinerzeit durch neue Schülerinnen erseht Da«
lltntralcom'l» ha« slir die nothwendigen <llnrichtung,g,genst»nb«.
f i l l den ersorderlichs» Zwirn «nd Mnfter «esorgt. befolbe» bi«
Lehrerin und gibt den armen Schlllermnen Nein, Ü»»erft»tz«>«»
,nm vorläufigen kebensnnterhalle. Die Aussicht der Schule h«l
e,n i!ol»1comll^ mit dem «l l lgl imeif lel an der Spitz» > t « l , » » > , l ,
die Vememd, bestttitel die »u»g»l>ln slll ^«l«l. »«l««chw«, nnd
vehlizun«. Die Erzeugnisse d.efer «pitz«««ffpelschnl, «lder.
nehmsl, die Spihenhllnblcl in «°lle»,»b fllr e i ,«, , Rechnung,

- ( « r n t e - » n , sich , en » n » l » i u ) D»e »»«sichten
»uf die htnrige «rnle in « r a > n werdsl, «llseiie »I» sfhs glinstiae
bezeichne« Die »streideiliaten entwickeln sich gegenwürli» nnler
dem Einflüsse de« se,l l.nzem eingetretenen sonnigen, » « » e n
Wctlei» ganz auhel«tdenll,ch günstig und dllrslen auch der Z „ ,
»ach manche verstiuwte Ta>e eiulMl» Vch«ll b»« Wetter leu»e>
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normalen «lharallcr — Wechsel zwischen Regen und Sonnen,
schein — dann stehen wir in der Thal vor einer der besten Ernten.
Nllerding« bedars unser «me« Land derselben auch dringender
nl« manches andere. Weniger günstig fieht e« um die Obsi.
einte, die dnich die Naisrüfte wesentlich gelitten hat, dagegen
lllßl sich der Nein sehr vielversprechend an und darf. loferne nicht
abnorme Znnscheufillle einlrelin, einer reichen Lese entgegengesehen
werden.

- < < l v a n g e l i s c h e G e n e r a l l y n od e.) Die « a n -
gelische lHeneralsynode »ugsburgischen und helvetischen Velennl»
nisse« soll nach Vorschrift d«r evangellschen llirchenverfassung im
kaufe diese« Jahre« einberufen »erden. Der Zusammentritt
derselben dürfte indeß mit Rücksicht auf die nöthigen Vorbereitung««
arbeiten nnd früher abzuhaltenden Diözesan«Versammlungen
tanm vor dem Monate slonemi« d. I stattfinden.

— ( V i m n a s i a l . M a t u r i t ä t s p r ü f u n g « n.) An«
Nnlaß einer von einem Lehllürper gestellten Nusrage Hot da« Vli>
n,fterium fllr Cultus und Unterricht inbetreff der Maturität»«
Prüfung an simnafien entschieden, wie folgt: „Die Ministerial'
Verordnung vom 10. September 1855, durch welche nerfllgt würd?,
daß die Naturgeschlchti aufhöre. <3eg«nftand der Malurit2t«prl,funz
zu sein, beftimlnte, daß da« au« den salcul« über die Semeftral-
leiftungen der Schüler in der fünften und sechsten «lasse relul.
tierende Urtheil einen integrierenden Factor bei Feststellung de«
<3ndurth«le« im Vlaturll2l»z<ugn>sse zu bilden habe. 2» l^ in
daher lcmem Zweifel unterliegen, tmß die Bestimmung der Ner
»rdnung vom ^. März 1866 «der d»? Feststellung des «nüurtheil?«
in den Zeugnissen «bcr die Vlat„r!lät«prüsnng auch auf jene
No'e sich erstrecke. Da« «Ileiche gilt der Natur der Sache »ach
auch hinsichtlich der Note au« der philosophischen Prop«dentit. Noch
besteht der Ministerialerlaß vom 7. Februar 1856 in llrast. seil
semer Modisicnrung dulch den Staatsminifterial.Erl l lß vom
10. März allerdings nicht mehr »l« allgemein neibindllche Nolm,
ade« doch a!« eine seftattung. Wo e»n Lehrliirper nach jenem
Erlasst vorgeht, dort ist e« auch consequent, daß Schüler, welchen
e i« Wiederholungsprüfung »u« emem einzelnen segenstande.
z. V . cu« der Psychologie, gestattet worden ist, zur Maturi tät«'
Prüfung nicht Zugelassen werden, bevor sie die Wiederholung«.
Prüfung mit gnttm Clfalge abgelegt haben. I n anderen Fällen
n.ird eine geflutete Witdtrhalung«prüfnng ans der Psychologie
nach A n . I V der Staat«»Miniftfllalveiordnung vom 2. Milrz
1V66 zu beurtheilen slin, daher weder au« einem zweiten Oeuln-
stände gle»chzei:ig eiue Wiederholnng«pllisnng gestattet, noch bevor
die Pnlfung mit günstigem Erfolge bestanden ist, da« Zeugni«
der Reife zuerkannt werden dürfe. Plivat,ften vor der Zulassung
zur M»tui l t l l l»prüwng zur Ablegung der Prüfung über do«
zweite Semeflir der achten Klasse zu verhallen. g?ht mit Rllck
ficht auf den Zeitpunkt der schriftlichen Maturitätsprüfungen nich<
an. Uebrigen« ist auch die 13rüfnng«commission in der Lag«, durch
sorgfältig eingehende Prüfung der Priv,tisten der Gefahr vor-
zubeugen, daß elw» die Aufgabe de« zweiten Semester« der achten
5lass« vernachlässigt werde, und durch diesen Vorgang etwaigen
Unfug wirlsam zu unterdrücken.

— ( P o s t a n w e i s u n g e n nach N o r d a m e r i k a )
Nnnen »u« Oefierrlich'Ungain seit dem I d . V l . durch Vermitt .
lung der schweizerischen Pofianstalt zur Versendung gelangen, doch
find 75 fi. das Maximum für ied« einzelne »nweifnng. Dieselben
find »uf den gleichen Vlanletten wie die Postanweisungen au«
Oefierreich.UngHln nach der Gchweiz au«zustlllen und an die
lchweiznische Poftanfialt in Vascl zu »dressieren. Die Vebnr
für dies.' Postanweisungen, welche bei der «nsgabe nur bi« Vasel
franliert werden lünnen, betr»gt für Postanweisungen bi« 37 fl,
50 lr. gsterr. Währ. Vanlvaluta 20 tr. und für Postanweisungen
übel lr. bis 75 fi. äfierr. Nähr Vanlvalut» 30 lr,
D»e H:amer>lanische Tafc für die weilere Vermittlung
von V»!«l b<« zum Vefiimmnng«orte in «merila beträgt 20 3en«
time« für je 10 Franc« und wird in allen Fällen von dem an»
gewiesenen Vetrage in «bzng gevracht. Die Einzahlung der «n»
»eisungsbeträge hat in Otflerrlich'Ungarn in der öfterreichischm
Vantvolnta zn erfolgen.

— ( K a r t o g r a p h i s c h e « . ) Nn« dem Verlage der al«
änßtlkl lNbi!^ dlanntsN nnd speziell im Vlblele d,r m,»«»arischen
vnt Lileralur sehr praductiven l lar l P l o I i a « l a «
sch.n ^ in W,en nnd Teschen ffinqen soeben drei
K«r»,üwnle h,rvor, deren in lurzer Zeit nothwendig ssewordtiit
zlvel», »ustage für d,e Veliebtheit und rasche Lmburqerung d,r.
selben den besten «erthmesser liefert. Die eiste derselben >ft e,ne
. O e n e r a l t a r t c v a n E u r o p a " , entworfen und gezeichnet

von Th . v. Vomfiorss, in scharfem Drucke treisarbig ausgeführt
und frei von jeder Ueberlndung mit unnvthigen Orlsbeze,chs!ungen,
fo daß sich die Karte dem Nuo.e sehr gefällig und übersichtlich
präsentiert. Sie enthält alle Eisenbahn. Dampsschiff. und Kabel«
linien, die Staaten- »nd Plovinzgrenzen sowie oie bedenlenberen
Städte, lll«Vt!gabe endlich eine praltische Zeilvergleichungslabelle.
— Die zweite: „ V e n e r a l l a r l e v o n O e s t e r r e i c h - U n <
g ä r n " , »n F. A. srockhaus artistischer Anstalt in Leipzig vier:
farbig ausgeführt, zeichnet sich gleichfall« wie olle Arbeiten dieser
renommierten Kunftanflalt durch präcisen Druck au«. Sie enthält
die Sitze der l. l . Vezillshauptmannschllfttn und ungarischen
Camitalsbthüroell besonder« bezelchnel, sowie alle Eisenbahn.,
Post« und Dampsschifsstalionen nebfl Angabe ihrer Entfernungen.
— Zur Ergänzung derselben dient eine «n der gleichen Anstalt in
drei Farben erschienene spezielle „ V e r l e h r s l a r t e v o n
O efte r r e i c h ' U n g a r n . " Dieselbe zerfällt in vier Vlät ler:
der nordwestliche, nordöstlich,, südwestliche und südöstliche Theil
Oesterreich«, und enthält ihrem größeren Umfange entsprechend
ein noch reichere« Material« els die v^raliqehende, — Sämmtliche
drei Karten sind, in bequemem Taschenformat steif gebunden, ,um
Preise van I f l . per Stück erhältlich und empfehlen sich ins«
besondere für Touristen.

Neuclle W .
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „Va lb . Z e i t u n g . " )

K ö l n , 6. Jun i . Wie die „Kölnische Heilung" mel.
det, protestiert die Pforte in einem Rundschreiben an
ihrc Vertreter im Auslande gegen die Unabhangigleils-
erllärung Rumäniens und wirft dem Fürsten Karol
Worlbruch vor; sie betont, Rußland habe alle Provinzen
und Vasallenstaaten der Pforte aufgewiegelt.

Plojejcht i , <i. Juni . Der russische Kaiser ist ein«
getroffen und wurde enthusiastisch empfangen.

I a s s y . 5>. Juni. (Presse.) Der Zar ist nicht
eingetroffen. Die Etadt war in Erwartung des lai«
serlichen Vesuches festlich illuminiert.

K on sta n l i n o p e l , 5. Juni . (Prcsse.) Mulhlar
Pascha steht in fortwährender telegrafischer Verbindung
mit Abdul Kcrim Pascha, dessen Rath er zu jedem sei«
nec Schritte einholt Dem Vernehmen nach Hal Mulhtar
mitgetheilt, daß er über Erzerum hinaus nicht gehen
werde und den Feind vor dieser Stadt zu erwarten gc«
denle Die Vesahung von Erzcrum besteht jetzt aus tt
Bataillonen regulärer Truppen und 1 Valaillon Tscher»
lessen, Für diese Besahung und die Bewohner der Sladl
reicht der oorcälhige Proviant für vier Monate aus.
Erzerum zahlt 114 Kanonen, darunter 2« Kruppsche
Geschütze.

K o n s t a n t i n ° p e l . 5. Jun i . ( N . fr. Pr.) Ein
große« Gefecht fand gestern in den DeMcn von Kri«
ftac statt. Die Montenegriner standen daselbst, gegen
16,0(^ Mann starl, inbegriffen die herzegowinischen
Vanden, die stch «hnen angeschlossen hatten. Sie wurden
<n der Front von Suleiman Pascha angegriffen, au«
ihren Stellungen getrieben und nach sechsstündigem
Kampfe in die Flucht gejagt. Die feindlichen Verluste
sind bedeutend; die kaiserlichen Truppen entwickelten
große Vravour.

A t h e n , 5. Jun i . (N . Wr . Tgbl.) Die griechische
Regierung hat auf lurze Sicht von der Nationalbanl
acht Mill ionen Drachmen entliehen und dieselben zum
raschen Anlaufe von Waffen angewiesen Große grie.
chische Häuser im Auslande sammelten eine namhafte
Summe und schickten einen Agenten nach Amerila, um
Kriegsschiffe anzulaufen.

Telegrasisch« Wechselkur»
v«m 6 Juni

VaV<er»M"'" " " ^ G'lber - »ente 65 85 — G»lb»
»ente 72 l0 «nlehen l > 0 - . — «anl-Uct»«n
77l, . s i r . ^ ' ^ itandon 125 . — «Ub«
N 0 70. ». ' "taten 598. - Napaleon«d'»r W 0 l .
— 100 «eichsm^

V i e n . «i Juni. Zwei Uhl nochmitlag« («chluhlurs,.)
»rebilactien N l l ü<). I ^ ) e r l?«se > 10 25, l154,r ôse I3 I - ,
österreichisch, Nent, ,n Papier 6060. «taatsbahn !̂ 27- , «»rtz.
bahn 185 75, 2s!.^r»nle»stü«le 1 0 - ' , , ungarüchs Kredllactien
l ^ j 5>O, ciNerreich'sch? ^ran^banl ^ ' — , ilsterreichijchs klnglob«n<
?0li>, Lombarden ?'.1 - . Uni^nbanl 46 . «,lflr«:<,rin,talischs
Vant — . ?l««dacl,en3I5—, auftro-ol.omanische Vanl - .
tllrlische ?»le 12—. Kommnn«! » ?lnlehen D2 — , «g^pttsch,
— —. Osldrente 72 10.

Kandel und Wolkswilthschastliches,
TON«»eltielun« tzer Ttaatsjchuld.

Von den auf Grund de« Veseye« vom li0. Juni 1868 l"
converlicrenden Effecten der allgemeinen Staatsschuld «„rben l»us
Vchuldtilel der einheitlichen Schuld umgerechnet) ,m Monate M '
1«77 convertiert n»d al« solche verbucht » .^5 st. /

in Violen und I7,4U0 fi. - "
in Silber verzinslich, ^ ^ -

zusammen 25.7N5, fi. ^ ^'
Zu conoerlieren sind noch in Noten . . 2.K24.«35, st. '̂/» ^
und 496,101 fi. / , "

in Silber verzinslich, ^ ^ _ ^ .

zusammen 3120.926 fi. b ^'

Verlosung. ^
l ^ l » e r 2taa<«le<e. (Schluß ) 435.!, 4.'̂ »0 4^<2 4^2 <»^

4"l2.'j 44.^) 4 i . ^ 44"ll 4143 4449 445)7 44''« 4466 4465 4»/"
4473 4494 45)01 45>24 1^5» 45.^ 4 ^ . , 45.5, ^^5,^, 455.3 4 ! ^
45,5,9 4')s,3 4569 45>72 45»?l, 45»8« 45,97 45.9^ 4«l<j 4<^4 4d^
4673 467«! 4<^^ 4<i9I 4«i95> 47l/» 4708 4712 4720 4724 4?A
4731 47'j? 475>5i 476l 477.'l 4775 4780 478ii 47«l 4?«? 4,""
479<! 4«05> 4^1 l 4^15) 4 ^ 9 4.^j6 4«'j« 4^41 <846 484? 4^?
4U76 48X5) 4900 4::17 4910 49l? 491'.» 494! 4'.<46 495,5,4^
4971 4974 49^^ 4993 5/!05, 5011 50<i5> 5/)39 5x)40 5 ,<^ '5^ '
506'» 5)07N 5,07? 5054 5W0 5),05i 5106 5122 5 1 N 5'29 5'I^
5151 5156 5161 5162 5.178 l > ^ l 5 l 8 ' , 5W3 5211 5 " l ? - ^
5,22<» l. '^7 5.243 5246 5247 5264 5273 5278 5.281 ' ' 2 ^ ^
.'.295. 5304 5.308 5.309 5.312 5.3,5. 5337 5342 5> ' ' " ^
.'.376 5.379 5,381 5399 5,10.'! 5.404 5.405 5417 ,,
5.444 5446 5.147 « 5.476 5.482 5,1 ' !
5.5l8 5.5.19 5...20 . 5>5,4N 5.5.<4 5> ^
5568 5573 557? ' '^
5663 5671 s>67<; ^
5>7.'is> 5731 5740 :>.1l l.<1,i ^., l . i i , . ,^, .').>,l, .^>.^ - ' " " ^ r ,
5784 5793 5798 58l l 5812 5814 5823 5826 58.ii 5«52. " "
584l 5847 586! 5864 5879 5886 5^87 5895, 5911 l ^ ' ' ' U ?
5924 5^.'N 5957 5959 5962 .'»963 5964 5979 59»l 5983 bn
5.991 6lX>0. ^

D»c Verlosung der m den voranzesuhltm " k ' ^ s t ^
Serien enthaltenen 1 6 M 0 VewinN'Nummern wird am 1 ^ "
tember uorqenommen werden.

V«ibach. 6 Juni, Nnf dem h'ütiqsn Marlle s ! n ^
schienen: 5 Wasen mit setrelde. 8 W,ic,sn mil Hm >md s»
24 Wagen und 7 Schiffe mit Hol , l">6 Xul»l.nelel),

T> » r «l, s ch n i l t « . P 1 e»se. ^^li l?' '

Weizen pr.Heltolit. 12 2>13 28 «nllir pr. llilo . - ^ " ^
<orn , 7 7 8<! Gier pr. Slllcl ^ ' i ' ' - -
Eeift, ,. 4 80 l, <I7 Milch Pi. Nler ^ " ^ -
Haser ^ 4 20 4 5,0 Ninbfwsch pr.Kilo — ! " ' " ̂
Halbfrucht „ — ! - 8 3b ! «albsieisch ^ ^ ^ " ^
beiden » k l « i. 77 Schweinefleisch ^ ^ l3 ^
H'rse « 5 52 .'<7? ^chüpselisiüisch « ^ ??"<-
KnlurnY ^ 6 40 7 30 Hähndel pr SlUck — s» ' j ^ .
Vlbilpfel 10s) »ilo ! landen ^ ^ ' ! ̂  ^
i!,nsen Hettolüer 12 Heu 100 »ill» . s ^ ^ .
«rbsen ^ l , Ktroh , 2 " "
Fisolen « 7 50 - Holz, hart., pr. viei ,hl)
Rindsschmal, Kilo . »6 Q.-Mettt - ' ^
Schwtineschinalz ^ — 85 —weiche«, „ ^ " « 4 ^
Shell, frisch ^ - ? » _ I _ Wein.r°lh..1s»0z?it. — ^ ^ ^ .

^ glrüucherl „ — >78 -^— — weißer. , ^ I ^ » ^

^lnftskommene Fremde
«m 6, ^uni, «ssVl!

Hotel Etadt Wten. G<, «rcellenz Baron »nhn. l l ^,st».
VallentschltsH. l, l . Ober«, und ss°rnaq°. t. l. H°"^I»>'
«raz - Vothe, lünigl, pleuh>!ch«l Major. »M ^ . .
«reslau. - «rünbut, «idic, «fite., und Flicker, l " ' ^
V»ck. » fm . MUnHen. - «0,bel. Kf«.. «oltfthee. -^ ^
Vll inn »t0tl>el. Tom«,«. Linz zzO»'

hsle» « le f«« l . roo«. Prag. — «u»coni. t r ie» " "
m«l. Qbeistlieul. Wien. ,̂  M

« « h r e » . »rc,ß. Steyr. — Hohenlhal. Villach. — H " " ' ' ^
- NcHi, <l,lli ^ - - ^

Meteorologische Beobachtungen m raib<s>

7U«g . 739« ^ , 6 , w.ndfti« ^»eittl ^
6 2 « « . 73<i,.7 -»-28« « O . s sch«. f « s t ^ « , .

9 « «b. 7»«<x, j 2l,n windft'll da lbb"^ ^ , 1 , ^ '
Vlorgen« llarer Himmel; »,g«<^ ' " ° ^ d . ,f.

ablnd» zunehmende vewlillnng. «e»!s ' ,̂ ^oll""
tage«m.tlel der Wlrme > 217», um ,. - ^ ^ l ,

Verantwortlicher «edacteur: O l l » m « l ^ ' ^ ^ < ^

U n v s 5 « k ^ i 4 l l V le» . 5 Juni (l Uhr.» Die Vilrse »ar in »„«gezeichneter Deposition. Die ftärlsten Vessernngen traten «n Vahnwerlhen ein. doch war die elirnM
<?l)z i . N l ) ( N U ) l . e.ne erc,usive.

«»Pi««nnte 6-)7h ßt»«^
««««»<« Sb40 65 b0
G«ltz««« 7210 72,5
?»!«. »»« . 2»4 - 2»« —

. l»4 . , 10« »5 105 75
. l8«0 ,,<)7b I I I -

l « a l lMWl» . . . »20 12,150
» l i»4 131 2b 231 75

Un« Pr^wlien.Unl. 7« «H 72 bO
«red,«»^ 168 l«zh0
«nd,lf«.i! „V ,z.̂ ,
H,l»»,e2«llthn,d«G»,h,W„„ ^ . . ^ 92 50
T>«ia«u«>llßnUeru»G«<<,'? W2 r» Is 2 7b
To»änm«Ps«»b»i«sk . . I3»»5l) 157
Oefterreichisch« Echatzscheine . . n , ,^1 Zs.,)
Ung. «,s?nb«lhn«»nl vt»75 ^ 7 5
Uu«. «chWtzb««« »«» I 1»?4 V7 ,?b<)
»l l l lh« ^G»«H<H«»nnbe»in,

w V. « 95 95 hy

BNeb«»sterrr<ch 1 3 - ^
«D«lU«n »4 10 84 « i

««enenbürgn, 72 75 72
Inneser «a»«« 72«) 73«)
U n « « , 74bO 7b

«c t le« >»«» V«»»e».

»n<zl«.!lflerr Va»t . . , ?s» . 7«) 50
»redit»n«»lt . . . !43 «4325
Dlp«fitenb«ml . 124 - 1 » ^ -
Krkd<l«nst«ll. nnz»r. - 75. 135
s«lo«»tf.Nl,ß»lt . Kb0
««ionalbaut <4 - 77b —
Oest»rr. Vanlgefellsch«ft . . . —— . >—
Untollb«nt <6 <7 —
Vnlehr«H«Mk ? 7 — 7?«
W«n« v«l»erei« 57 b9 -

«e t t « »B» T««ep«r<-U»ter««tz-
««»ße».

»«» » « ,
«ftlb.»«tz« »« - »5
D«n«u.»«mplchifi.«Ges»lllch«ft 8»0 z z z .
«ll!,b,,h.VeNl»atzn l»8 lHI» .
Fndi»«ld«.u„bb<chn . ldb?

G»ld «»«« >
Franz - Joseph - »ahn . . . 1 1 7 - 11750 I
»«llzische »ar«.rndn,!,.«ah» . «07 25 207 75 ,
ltafchau.Oderverger Valp, . . 86 - »»-
l'nnl,el»:«»erua«ihtl Bahn . 99 100 ^
rlayb.«tsellsch. . . . 2I8 - »40
OeHerr. Uard»eftb,hn . . . , l«l> l l l —
«nbolf«.Vahn . , f t f t . . ioft.50
Vl<l«t,b»hn . N b b 0 « « -
<3«b»ahn 7750 7559
lheiß.Vahn i7Z 174 -
Ilngar.'gall, v,rtzi»dun,«b«tz, «2 »<3
Ungarische «ord««h«hn . . . « _ W
Wie«« tr«m»«,.«.feilsch. . » . ^ ^ ^
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